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Die Beutelmeise Remiz pendulinus am unteren Inn und 
ihr Vorkommen in Mitteleuropa

Von Helgard Reichholf-Riehm und Hans Utschick

1. Einleitung
Arealgrenzbereiche sind für das V erständnis der ökologischen Ein- 

nischung einer A rt von besonderer Bedeutung. Die A realgrenze ist 
häufig eine „Verschleißzone“, in der die betreffende A rt un ter sub­
optim alen Bedingungen zu existieren versucht. Meist sind die Be­
stände in diesem Grenzbereich auf laufenden Zuschuß aus den zen­
tra le ren  Gebieten des Areals, dem Optimungsbereich, angewiesen.

Nach dem Toleranzgesetz von S h e lfo r d  (O dum  1959) hängen Vor­
kom men und Fortpflanzungserfolg einer A rt von Faktorenkom ple­
xen ab, wobei jeder Faktor im Toleranzbereich in dem die betreffen­
de A rt zu existieren verm ag, liegen muß. Faktoren, die den Grenzen 
des Toleranzbereiches nahekom m en oder sie überschreiten, bezeich­
net m an als lim itierende Faktoren. Diese Um w eltgrößen entscheiden 
über die erfolgreiche Einnischung einer Art.

L im itierende Faktoren sind daher besonders gut in A realgrenzbe­
reichen oder im A usbreitungsraum  einer A rt zu studieren. K leinere 
Schw ankungen der U m w eltparam eter verursachen dort bereits d ra ­
stische A usw irkungen auf die Randpopulationen.

Die Beutelm eise ist in Expansion begriffen (G öransson  &  K arlsson  
1973) und B ayern liegt im Grenzbereich ihres derzeitigen V erbrei­
tungsgebietes. In dieser Untersuchung sollen daher einige Aspekte 
der Ökologie der Beutelm eise am un teren  Inn ausgew ertet werden, 
die Hinweise auf Besonderheiten an der Arealgrenze geben können. 
Einige F aktoren sollen die ökologische Nische der Beutelm eise in gro­
ben Zügen nach unserem  heutigen K enntnisstand um reißen.

2. Verbreitung der Beutelm eise im südlichen Mitteleuropa
Die V erbreitung der Beutelm eise im südlichen M itteleuropa haben 

f ü r  Bayern W üst (1949), f ü r  B aden-W ürttem berg M artens (1962) u n d  
K in zelba ch  &  M artens (1964) untersucht. Eine grobe Übersicht über 
d a s  B rutvorkom m en im europäischen Raum  haben G öransson  &  
K arlsson  (1973) vorgelegt. Diese K artierung  verm ag allerdings die 
V erhältnisse in  M i t t e l e u r o p a  n ic h t  in  d e r  n ö t ig e n  K l a r h e i t  d a r z u s t e l -
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Abb. 1:
Das B rutvorkom m en  der B eutelm eise im  S trom system  der oberen Donau. 
Schw arze P u n k te  =  sporadische B ru ten ; 1= Population  am  un teren  Inn ; 
II =  B eginn des geschlossenen B ru ta rea ls  an der österreichischen Donau 
und am  U n te rlau f der M arch (A =  Ö sterreich; BY =  B ayern ; CSSR —Tsche­

choslowakei)

len. Die Abb. 1 soll daher die Arealgrenze in diesem Bereich präzisie­
ren. Es handelt sich um  jene vorspringende Spitze, die Voous (1962) 
über die Donau nach Südw esten Vordringen läßt. Dabei ist das süd­
bayerische Vorkom m en relativ  stark vom ± geschlossenen A real ab­
gegliedert, das dem S trom tal der Donau folgend über Wien hinaus 
nach W esten und an der March nach Norden vordring t (F ranke  1937). 
Das Massiv des Bayerischen Waldes und die A usläufer der Alpen 
gliedern dann das B rutvorkom m en am unteren  Inn ziemlich gut ab, 
so daß es als isolierte „Insel“ nach W esten vorgeschoben ist. Inzw i­
schen hat ein N estfund in den D onauauen oberhalb von Linz ( P am-  
m er  im Jah re  1973) ein Bindeglied geschaffen, das allerdings neuesten 
Datum s sein dürfte, denn aus Oberösterreich sind bisher nu r B eutel­
m eisen-Nestfunde von den Innauen bekannt gew orden (E rlin g er  
mdl.). Auch L in d o r f e r  (1970) füh rt nu r einen Hinweis auf einen Nest­
fund durch K e in z e r  d. Ä. aus den Innauen an, jedoch ohne genauere 
Angaben. G. E r l in g e r , L eiter der Außenstelle B raunau der Vogel­
schutzw arte Steyregg, hat bisher vier fertige und drei Spielnester auf 
österreichischer Seite der Innstauseen gefunden.

Im südbayerischen Raum  verteilen sich die Nestfunde und die 
Durchzugsbeobachtungen praktisch über das ganze Einzugsgebiet der 
Donau. Einzelne N ester w urden an der Isarm ündung gefunden 
(K ayser 1965, S c h u bert  1970). 1974 fand O e r t e l  in diesem Bereich ein 
Nest. Auch von der Donau im Gebiet von S traubing liegen Nestfunde 
vor (S c h r e in e r  briefl.).

W eitere N estfunde konzentrieren sich um das Lech-Donau-Gebiet 
(K raus & S p r in g e r  1962) und die H ö ll  bei M ertingen (H eiser  1969).
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Schließlich ist die Beutelm eise unregelm äßiger Brutvogel im Isma- 
ninger Teichgebiet bei München ( W ü s t  1949 und den Speichersee- 
Jahresberich ten sind sichere B ruten für die Jah re  1947, 1948, 1956, 
1960 und 1965 zu entnehmen). Sogar in der Nähe von Lichtenfels fand 
1972 ein Brutversuch s ta tt (T h e is s  1972).

Auf dem Durchzuge w urden Beutelm eisen in Bayern an vielen O r­
ten  festgestellt. P raktisch alle regelm äßig kontro llierten W asservo­
gelgebiete außerhalb der A lpen können die A rt in ihren Vogellisten 
führen. Selbst in  die B ergtäler kommen gelegentlich Beutelm eisen 
die F luß tä ler entlang, so z. B. 1972 an den Isarstausee K rün und an 
den Kochelsee ( R e ic h h o l f - R ie h m  1973). Diese Feststellung dürfte  auch 
fü r die entsprechenden Gebiete in Österreich G ültigkeit haben.

3. Ausbreitungstendenzen
Seit langem  ist die A usw eitung des Areals der Beutelm eise nach 

Nordw esten für den m itteleuropäischen Bereich bekannt (Zimmer­
mann 1935). 1970 gab es bereits B rutnachw eise aus W estfrankreich, 
Belgien, den Niederlanden, Ostengland, D änem ark, Südschweden 
und Südfinnland (Göransson & K arlsson 1973). Seit der Zusam m en­
stellung der Brutnachw eise fü r B ayern durch W ü s t  (1949), die nu r 
E inzelbruten bei M etten/Donau, zwischen Ingolstadt und N euburg/ 
Donau, bei Höchstadt und zwischen Dingolfing und Ism aning an der 
Isar publizieren konnte, m ehren sich je tz t Nachweise auch aus ande­
ren Gebieten (vgl. Abb. 1). Dabei stellte J äckel (1891) noch fest, daß 
sich die Beutelm eise aus dem Südosten herauf nu r höchst selten zu 
uns verfliegt. Blasius fügt jedoch als redaktionelle A nm erkung einen 
N estfund bei H artm annshofen (am Gabelzweige eines K irschbäum ­
chens!) hinzu. M ittlerw eile ist die Beutelm eise aber m indestens seit 
Ende der 50er Jah re  regelm äßiger B rutvogel in einer kleinen Popu­
lation an den Stauseen am un teren  Inn. Da in dieser Gegend Nester 
sogar in W irtsstuben zu finden sind und A nfragen aus der Bevölke­
rung kommen, ob in den Innauen W ebervögel vorkäm en, ist anzu­
nehmen, daß die Ansiedlung am un teren  Inn doch wohl jüngeren Da­
tum s ist. Möglicherweise fä llt sie m it der Entwicklung der Inseln in 
den S tauräum en zusammen, die erst seit 1942 existieren (Reichholf 
1966). Die „A usbreitungstendenzen“ dürften  also im wesentlichen als 
A uffüllung geeigneter Biotope an der westlichen V erbreitungsgren­
ze zu in terpretieren  sein, soweit es sich um  die Vorkommen im Strom ­
system der Donau in M itteleuropa handelt.
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4. Die Brutpopulation am unteren Inn

4.1 B e s t a n d s e n t w i c k l u n g
Seit 1959, dem Jah r  des ersten Nestfundes in den bayerischen Inn­

auen, w urden im Auwald an den vier Innstauseen zwischen der 
Salzach- und der R ottm ündung (vgl. R e ic h h o l f  1966) m indestens 30 
B eutelm eisennester gefunden. Sicher blieb ein Teil der tatsächlich 
vorhandenen N ester in den m ancherorts schwer zugänglichen Auen 
unentdeckt. Die intensive ornithologische Durchforschung des Gebietes 
seit Beginn der 60er Jah re  ermöglicht aber m it Sicherheit Aussagen 
über die Bestandsentwicklung, da die bekannterm aßen am regel­
m äßigsten von den Beutelm eisen als B rutplatz  ausgew ählten Berei­
che alljährlich m it hinreichender Genauigkeit nach N estern abgesucht 
w orden sind. Tab. 1 stellt die Ergebnisse der N estfunde fü r den Zeit­
raum  1959 bis 1974 zusammen.

Tab. 1: B eutelm eisen-N estfunde in den Innauen  von 1959 bis 1974
J a h r  1959 1962 1963 1964 1965 1966 1967
vollständige 2 2 1 1
unvollständige
N ester 1 1 1 1  2 1

J a h r  1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974
vollständige 1 1  1 3 5
unvollständige
N ester 1 1  1 2
Zahl der „besetzten
R eviere zu r B ru tz e it“ 2 — 12 14

Es dürfte  verfrüh t sein, aus der verhältn ism äßig großen Zahl von 
N estfunden der letzten beiden Jah re  auf eine Zunahm etendenz im 
Bestand dieser kleinen Randpopulation der Beutelm eise schließen 
zu wollen. A llerdings sind 1974 die ersten Nestfunde im Gebiet der 
Salzachm ündung (4 Nester) erfolgt, die eindeutig eine Neuansied- 
lung darstellen. Auch die Besiedelung der Reichersberger Au seit 
1966 ist ein neues Ergebnis, denn vorher bestand praktisch keine 
Möglichkeit fü r ein B rüten in diesem V erlandungsgebiet, da der Au­
wald noch nicht genug entwickelt war.

Seit 1974 sind nun wirklich alle vier Stauseen am un teren  Inn von 
der Beutelm eise besiedelt. Doch die Bestandsgröße ist nach wie vor 
sehr gering und sicher noch lange nicht m it der Dichte vergleichbar, 
in der die A rt in den Donau- und M archauen b rü te t (F ranke 1937). 
Insgesam t kann aber zweifellos für die R andpopulation am unteren
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Inn  eine positive Bilanz nach m ehr als einem Jahrzehn t regelm äßigen 
B rütens im Gebiet festgestellt werden. Der Bestand hält sich zum in­
dest.

4.2 B i o t o p w a h l
4.2.1 N istplatzw ahl

Alle 29 bisher gefundenen Nester w aren an Weiden Salix alba 
erbaut. Weiden scheinen im größten Teil des V erbreitungsgebietes 
der Beutelmeise die bevorzugten Nistbäum e zu sein. Sie dom inieren 
allerdings auch in der Regel in der Baumzone des Uferbewuchses an 
Flüssen, Seen und Stauseen des Tieflandes, so daß sie fü r die Anlage 
der Nester „prädestin iert“ sind. In anderen Gebieten m it fehlender 
W eidenvegegation w erden aber durchaus auch andere B aum arten, 
wie Birke, Pappeln und dergleichen angenommen. Auch Schilf- und 
S trauchnester kommen vor (F ranke 1937 und 1955).

In den A uw äldern am un teren  Inn w erden randständige, 10 bis
15 M eter hohe Silberw eiden bevorzugt, die an ein schilf- oder rohr­
kolbengesäum tes Ufer angrenzen. Abb. 2 versucht diese K onstellation 
halbcchematisch darzustellen.

An derartigen W eiden sind die Nester in 3 bis 10 m Höhe (Durch­
schnitt: 6,5 m für 28 Nester) in m ittleren  Außenbereichen der K ronen 
zu finden. Ganz außen hängen sie sehr selten, und nu r dann, wenn sie 
sich auf der Schattenseite befinden. Die Nester sind daher recht gut 
sichtgeschützt und für N esträuber sicher nu r äußerst schwer erreich­
bar. Typm äßig ist der Vergleich m it W ebervogelnestern gar nicht so 
abwegig.

Erstaunlich ist die Konstanz, m it der über Jah re  hinweg bestim m -

Abb 2:
W esentliche K om ponenten  im  N istbiotop der B eutelm eise (W eiden geeig­
n e te r H öhe; Schilf und R ohrkolben an  k le inen  W asserarm en =  G ru n d ra ­

s te r der B io topstruk tu r)
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te Buschgruppen im m er w ieder für die Anlage der N ester bevorzugt 
werden, ohne daß bis jetzt ein besonderer V orteil der Lage erkenn­
bar wäre. So fanden sich 8 der 12 im Inselgebiet des Egglfinger S tau­
sees gefundenen Nester in zwei bestim m ten Buschgruppen, die sich 
fü r den Beobachter durch kein besonderes M erkm al von der Vielzahl 
anderer G ruppen von Jungw eiden abheben. Da die Nester über ein 
Jahrzehn t verte ilt w aren, ist traditionelle K enntnis des N eststandor­
tes nicht recht verständlich, zumal da nu r ein einziges dieser acht Ne­
ster Junge hervorgebracht hatte. S imeonow & Iwanow (1971) weisen 
auf diese selektive Bevorzugung besonders „passender“ Bäume und 
Baum gruppen ebenfalls hin.

4.2.2 Nahrungsbiotop
F ür einen Nestbau-Spezialisten, wie die Beutelmeise, haben struk­

turelle Eigentüm lichkeiten des Biotops, die eine entsprechende Nest­
anlage ermöglichen besondere Bedeutung. Vorkom m en und H äufig­
keit der A rt dü rften  aber kaum  von den Nistm öglichkeiten abhän- 
gen. Sie sind vielm ehr im Rahmen der ökologischen Nische der A rt 
von der Nahrungsbasis beeinflußt. Ausführliche Untersuchungen über 
die nahrungsökologische Einnischung der Beutelm eise fehlen aber 
noch. Nur wenige Angaben über bevorzugte P lätze zur N ahrungssu­
che sind der L ite ra tu r zu entnehm en. Spinnen, die aus den Schilfris­
pen und den Kolben der Rohrkolben Typha angustifolia und T. lati- 
folia herausgeholt werden, ließen sich am un teren  Inn als wichtige 
N ahrung im F rü h jah r fessteilen (Reichholf mdl). Auch das Ablesen 
kleiner Insekten von blühenden Pappelkätzchen und von Stellen m it 
Saftausfluß konnte im Gebiet der Innauen m ehrfach beobachtet w er­
den (Reichholf und Reichholf-Riehm). Der w eitaus größte Teil der 
Nahrungssuche w ird in der Verlandungszone ausgeführt, wo sich 
(blühende) Bestände aus jungen Silberweiden, Schilf und Rohrkolben 
durchdringen. Im Som m er und H erbst w erden dagegen fast ausschließ­
lich die Schilf gebiete zur Nahrungssuche auf gesucht. D etailliertere 
Untersuchungen, wie sie z. B. fü r die Schwanzmeise Aegithalos cau- 
datus vorliegen (Riehm 1970), stehen noch aus. Es dürfte  reizvoll sein, 
die Einnischung der Beutelm eise in die „Dom äne“ der Rohrsänger 
näher zu untersuchen (vgl. dazu L eisler 1970 und Koenig 1952).
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4.3 N e s t d a t e n
4.3.1 Maße der Nester

Über B eutelm eisennester liegen bereits ro viele Messungen vor, 
daß die M eßergebnisse von 14 fertig  gebauten N estern vom unteren 
Inn hier nu r bereits bekannte W erte bestätigen. Mit einer S treubrei-
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Abb. 3:
Skizze e iner B eu telm eisennest-F ehlkonstruk tion . An zwei A stgabeln  ist 
der B au begonnen w orden; an der d ritte n  w u rde  er m it z w e i  großen E in ­
gängen vollendet und d arau fh in  von u n ten  her w ieder versucht abzubauen. 

(Nest 1973), Egglfinger Innstausee, Sam m lung R e i c h h o l f )

te von 11 bis 19 cm beträg t die durchschnittliche Länge der Nester
16 cm, ihr Um fang an der dicksten Stelle 30 cm (26—33 cm), die Län­
ge der Einschlupfröhre (von oben vom Ansatz am W eidenzweig bis 
zur Ö ffnung gemessen!) 10 cm (8— 14 cm) und der Durchm esser des 
Einschlupfloches 3 bis 3,5 cm. Von gewisser Bedeutung erscheint uns 
aber der Ö ffnungsw inkel der Zweiggabel, an der das Nest befestigt 
w ird. Von diesem Winkel, den w ir nirgends in der durchsuchten L i­
te ra tu r angegeben fanden, der aber bautechnisch sicher von großer 
B edeutung ist, seien daher alle M eßw erte aufgeführt (Tab. 2). E r be­
trug  im M ittel 55° (mit 7 von 20 gemessenen W erten auch die 
häufigste W inkelgröße). Ein passender Öffnungsw inkel des Zweiges 
dü rfte  ausschlaggebend sein für die W ahl des Nestbaubeginnes. Viel­
leicht kann die in Abb. 3 gezeichnete „Fehlkonstruk tion“ eines Ne­
stes (aus dem Frühsom m er 1973) diesen Aspekt etwas näher beleuch­
ten. Da der Innendurchm esser des Nestes eine bestim m te Größe ha­
ben muß, um  Eier und brütende Beutelm eise aufnehm en zu können, 
dü rfte  die sich aus dem Öffnungsw inkel ergebende Distanz der bei­
den Zweigenden nach etw a 10 cm Abstand vom oberen Ansatz des 
Nestes bedeutungsvoll sein.
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Tab. 2: Ö ffnungsw inkel der Zw eiggabel an der die B eu telm eisennester

e rb au t w orden sind
W inkel: 45° 50° 55° 60° 65° 80°
Z ahl der Fälle: 2 4 7  1 1 n =  20

4.3.2 Fertige und unvollständige Nester
Beutelm eisenm ännchen erbauen häufig sogenannte „Spielnester“ 

bis zum Schaukel- oder Henkelkorbstadium . Der Anteil derartiger 
Nester beträg t an den Innstauseen m it 12 von 29 N estfunden rund 
40 Prozent. Zwei dieser unvollständigen Nester w aren als Beutel oh­
ne vorgezogene E influgröhre fertig  gebaut und dann verlassen w or­
den. Der hohe A nteil unvollständiger Nester läß t (mit Vorbehalten) 
auf einen hohen Prozentsatz unverpaarte r M ännchen schließen — 
eine S ituation wie sie für Arealsgrenzbereiche typisch sein dürfte.

4.3.3 N estbauzeit
Die w ährend des Baues gefundenen Nester vom un teren  Inn vei’- 

teilen sich wie folgt auf die M onatsdekaden: 1 Nest in der 3. A prilde­
kade, 6 in der 1. Mai-, 8 in der 2., und 3 in der 3. Maidekade. 2 in der
1. Jun i- und ein Nest in der 2. Junidekade. Der w eitaus überw iegen­
de Teil der N ester w ird also im Mai errichtet.

Z ur Dauer der K onstruktion eines kom pletten Nestes liegen vom 
un teren  Inn keine genauen Angaben vor. Lediglich ein M ännchen 
konnte bisher vom allerersten  Anfang der N estkonstruktion an beo­
bachtet werden. Es erbaute ein Henkelkörbchen in einem Nachm ittag 
und einem V orm ittag (3./4. Jun i 74) und verließ dann dieses Nest, 
als sich nach einer Woche im m er noch kein Weibchen hinzugesellt 
hatte.

4.4 B r u t e r f o l g
Für die B eurteilung der Fortdauer der kleinen Randpopulation der 

Beutelm eise an den Innstauseen ist der B ruterfolg sicher von großer 
Bedeutung. Die bisherige Bilanz hat zweifelsfrei zum Ergebnis, daß 
sich der Bestand keinesfalls selbst erhalten  könnte, w enn kein Nach­
schub aus den zentraleren  Gebieten des Areals zur V erfügung stün­
de. Denn aus 16 Nestern, in denen im Laufe des letzten Jahrzehnts 
überhaupt E ier abgelegt worden sind, flogen höchstens 15 Junge aus.
11 Nester w aren vollkom m en erfolglos; der Rest enth ielt 14 unbe­
fruchtete E ier (5 Nester). Ein Nest der erfolglosen enthielt 2 un­
befruchtete und 5 abgestorbene Eier. Diese R eproduktionsrate kann 
keinesfalls ausreichen, die natürlichen Verluste der Alt- und Jungvö­
gel auszugleichen.
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4.5 D u r c h z u g
A uffälliger als der geringe B rutbestand macht sich der Durchzug 

von Beutelm eisen an den Innstauseen bem erkbar. Von Ende März bis 
Ende Oktober kann m an praktisch alljährlich m it Feststellungen von 
Beutelm eisen in den Schilf- und Rohrkolbengebieten der V erlan­
dungszonen der S tauseen und in den A uw äldern außerhalb rech­
nen. Abb. 4 stellt die jahreszeitliche V erteilung von 100 Beutelm ei­
senfeststellungen zusammen (die B ru tpaare  an Nestern ausgenom ­
men). Das scharfe H ervortreten des Frühjahrszuges und der stärker 
verte ilte  Herbstzug w erden deutlich. Die grundsätzliche Ähnlichkeit 
m it dem Verteilungsbild, das W üst (1954) für eine 21jährige Beob­
achtungsserie aus dem Ism aninger Teichgebiet zeichnete, ist erkenn­
bar. Die D aten des extrem en Durchzuges vom H erbst 1961 sind nicht 
eingeschlossen, da sie durch ihre S ingularität das Bild in nicht ver­
tre tb a re r  Weise verändern  w ürden. Dieser Durchzug, der am 29. 9.61 
m it mind. 110 Exem plaren am Egglfinger Innstausee das bisherige 
M axim um  brachte, w urde in viel größerem  Rahmen von M artens 
(1965) ausgewertet.

In der G raphik fällt das bisher vollständige Fehlen von W interbe­
obachtungen auf (vgl. dazu die relativ  große Zahl von Feststellungen 
im W inter im Ism aninger Teichgebiet bei W üst I.e.). Vielleicht spielt 
h ier an den Innstauseen das kontinen talere W interw etter eine Rol­
le. Doch die Unterschiede zum höher gelegenen Ism aninger Teichge­
biet dürften  gering sein.

N

Abb. 4:
Jah reszeitliche V erteilung  von 100 B eu telm eisenfestste llungen  vom u n te ­
ren  Inn  (ohne E xem plare  des B ru tbestandes und  des ex trem  sta rk en  
H erbstzuges 1961). (Schraffierte Säulen  =  D ekadensum m en der Ind iv iduen  N; 

schw arze Säulen  — D ekadensum m en der B eobachtungen n)
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5. Diskussion
5.1 D i e  B e u t e l m e i s e  i n  d e r  V e r s c h l e i ß z o n e

Die Ergebnisse zum Bruterfolg, das F luktu ieren  der Bestandszah­
len und der hohe Anteil unvollständiger Nester weisen beim Vor­
kommen der Beutelm eise am unteren  Inn auf V erhältnisse hin, die 
sich am besten m it dem Begriff der „Verschleißzone“ charakterisie­
ren lassen. Der Biotop ist suboptim al bis ungeeignet, je nach Entwick­
lung der W itterungsverhältnisse im betreffenden Jahr. N ur dauern­
der Nachschub aus zentraleren  Bereichen des A reals kann diese 
Randpopulation erhalten. Eine Produktion von höchstens 15 ausge­
flogenen Jungen aus 16 vollständigen Nestern, über ein Jahrzehn t 
verteilt, kann nicht ausreichen, die natürliche S terberate  der kleinen 
Population auszugleichen. Dennoch ist es erstaunlich, m it welcher 
Persistenz sich diese kleine Population halten  bzw. im m er wieder 
aufbauen kann. Die Kom bination geeigneter B iotopfaktoren „verlei­
te t“ offenbar im m er w ieder die durchziehenden Beutelm eisen zu 
Brutversuchen. Hierzu ist jedoch anzum erken, daß in der Regel s ta r­
ker Durchzug im A pril und Nesterzahl im darauffolgenden M ai/Ju­
ni nichts m iteinander zu tun  haben. Die Durchzügler verschwinden 
M itte bis Ende April. Ihre bevorzugten N ahrungsgebiete decken sich 
in den m eisten Fällen nicht m it den Arealen, in denen später die Ne­
ster zu finden sind. Offenbar kom mt die eigentliche B rutpopulation 
erst später, Ende A pril oder Anfang Mai an. Daher ist es wohl auch 
problematisch, die B rutversuche m it der V orstellung eines „über das 
Ziel hinausschießenden“ Frühjahrszuges zu verbinden. Das Ereignis 
als solches w äre auch viel zu regelhaft, um es m it diesem zufälligen 
„Hinausschießen“ erklären  zu können. Im m erhin w urde nu r 1972 
kein Brutversuch im Gebiet seit 1962 registriert, wobei derartige ne­
gative Feststellungen im m er problem atisch sind. Bei dem Beutelm ei­
sen-Brutvorkom m en in den Auen am un teren  Inn dürfte  es sich da­
her wohl m it Sicherheit um ein reguläres A real einer Lokalpopula­
tion in Randlage zum H auptverbreitungsgebiet handeln, um ein Vor­
kommen in der „Verschleißzone“, in der die lim itierenden F aktoren 
je nach klim atischer Entwicklung des Jah res ± voll w irksam  werden.

5.2 U r s a c h e n  d e r  A n s i e d l u n g
Das genaue D atum  der ersten Ansiedlung der Beutelm eise an den 

Innstauseen ist nicht bekannt. Wie schon in der E rörterung der Aus­
breitungstendenz der A rt angedeutet, ist m it ziemlicher Sicherheit 
anzunehm en, daß die Ansiedlung am un teren  Inn jüngeren Datum s 
ist. In der Phase in tensiver ornithologischer B earbeitung des Gebietes
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seit Beginn der 60er Jah re  erfolgten nachweislich innerhalb des Ge­
bietes neue Ansiedlungsversuche im Bereich der Staugebiete von 
Schärding-N euhaus und Sim bach-B raunau (Salzachmündung). Bei 
diesen Neuansiedlungsversuchen w urde klar, daß der Entwicklungs­
stand der Vegetation in diesen jungen Staugebieten von wesentlicher 
B edeutung war. E rst wenn der W eidenjungwuchs eine gewisse Höhe 
von m indestens 8— 10 m Höhe erreicht ha t und sich in G ruppen zu 
gliedern beginnt, eignen sich die Bäume fü r die Anlage der Nester. 
5- bis 15jährige W eidenbestände, die von W asserarm en und schilf­
bewachsenen Landzungen durchsetzt sind, stellen wohl die Op­
tim alkonstellation dar. D erartige Landschafts- und B iotopstrukturen 
entwickeln sich im Laufe der V erlandung der Stauseen. Auch die Ver­
teilung der Nestfunde auf junge A uw älder innerhalb der S tau räu ­
me (26 Nester) und seit alters bestehende Auen m it A ltw ässern außer­
halb (3 Nester!) zeigen die starke Bevorzugung m ittlerer Sukzes­
sionsstadien in der Auwaldentwicklung. Die V erlandung der S tau­
räum e ha t diese Sukzessionen in Gang gesetzt. Die Ansiedlung der 
Beutelm eise dürfte  daher eine Folge der E instauung des un teren  Inns 
sein. Diese E instauung bildete die G rundlage zur Entwicklung ge­
eigneter Lebensräum e fü r die Beutelmeise. Vielleicht gelingt es die­
ser A rt, sich in den neuen Lebensraum  so einzufügen, daß sich der 
kleine Bestand am unteren  Inn selbst erhalten  kann.

Zusammenfassung
Im  bayerisch-österreichischen G renzbereich  am  un teren  Inn  ex istie rt 

ein  kleines, vom geschlossenen V erbreitungsgeb iet abgegliedertes V or­
kom m en der B eutelm eise. W enigstens 30 N ester sind seit 1959 gefun­
den w orden. B evorzugte N eststandorte  sind junge W eidenbüsche von 10 
bis 15 m Höhe in m ittle ren  Sukzessionsstadien  der W eidenaue. D er B ru t­
erfolg is t gering. A us 16 Gelegen w urden  höchstens 15 Junge  flügge. Der 
B estand  kann  sich sicher nicht selbst erhalten , sondern  ist auf A uffüllung  
aus anderen  G ebieten angew iesen. Die ökologische S ituation  d ieser T eil­
population  am  R ande des A reals w ird  d isku tiert.

Sitiramary
T h e  P e n d u l i n e  T i t  a t  t h e  L o w e r  R i v e r  I n n  a n d  i n  

C e n t r a l E u r o p e
A little  breeding  population  of the  P endu line Tit, which is separated  

from  th e  closed area  of ocurrence of th is species, is described for the  B a­
v a rian -A u strian  border region on the  low er Inn  river. A t least SO nests ha- 
ve been recorded since 1959. Young w illow  bushes w ith  a heigh t from  10 
to 15 m eters in  the  m edian stages of sucession of the  w illow  w oodlands 
ai'e the p re fe rred  nesting  places. B ut b reed ing  success is very  low up  to
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now. From  16 clutches only 15 young tits  w ere  produced in the  pastdecade. 
Thus it is sure th a t the  little  population  is no t able to m a in ta in  itself, but 
the re  is necessitiy  of filling  the  breeding stocks every y ear from  d is tan t 
and m ore p roductive regions. Some ecological aspects of th is sep ara te  po­
pulation  a t the border of the  species’ area of ocurrence are  discussed too.
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